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2er Bunbesrat faßte bert Befcbtuß,
in Sophia unb Ueberau ©efanbtfcbaften
3U errichten. Sum ©efanbten in Bulga»
rien nmrbe Slinifter fjenri Startin, ber
3ugleicb ©efanbter in ber Sürfei unb Se»
gppten ift unb sum ©efanbten in ïeijeran
2r. Srmin Sänifer ernannt.

2er SÎJlinifterrefibent ber fcbmeiserifcben
©efanbtfcbaft in Brag, $err Bruggmann
mürbe sum beoollmäcbtigten Stinifter er»
nannt.

Sas fcbmeiserifcbe Bisefonfutat in Sa--
lonifi mürbe in ein Konfutat umgemanbett
unb Bisefonfut 3ennp 3um fjonorarfon»
fut ernannt.

Sis Sacbfotger bes sum bernifcben
Staatsarcbioar ernannten 2r. Subotf non
gißber mürbe als Bibliotbetar ber eib»

genöffifcben Siilitärbibliotbef 2r. pbü-
griß be Queroain, non Sern gemäbtt.

Sum Settionscbef 1. St. bei ber ©ene»
ralbirettion ber BÎÏ»Berroattung mürbe
ftöerner Srerfjfet non Sern, bereit 3nfpef»
tor für gernfabetantagen gemäbtt.

2er Sunbesrat befcbtoß 3U ber bereits
beftebenben freimütigen ©rensfümßfom»
pagnie nocb 8 meitere freimiüige ©ren3»
ftbufepompagnien aufsuftetten. 3eben Sto»
nat foil eine meitere ©rensfcbußfompagnie
aufgefteüt merben, bis 9 Kompagnien oor»
banben finb. 3ebe Compagnie säbtt 200
Stann unb bie Sienftseit beträgt 6 Stona»
te. 2iefe Sruppen bienen sur Semacbung
unb Seauffidjtigung ber ©rensbefefti»
gungen.

2er Sreis ber Sucferrüben mürbe für
bie Srobu3enten non gr. 3.20 auf gr. 3.30
pro 100 Kilogramm erhöbt.

Sesügticb bes Susbaues unferer
S t p e n ft r a ft e n bat ficb ber Sunbesrat
für ben Suftenpaß unb bie tinsufrige
tffiaüenfeeftraße entfcbieben. gür bie erfte
Sauperiobe non 8 3abren fteben 53 Stiü.
gr. sur Serfügung. 3m Sauprogramm für
bie 1. Beriobe ift ber Susbau folgenber
Straßen norgefeben:

1. Straßen bes ®roß»Serfebrs, metcbe
in ber erften Sauperiobe ausgebaut mer»
ben fotten.

a) ©enferfee, ©ol bes Stoffes, burcbs
Serner Obertanb über ben Srünig sum
Sierroatbftätterfee. Sie beiben Söffe fotten
im Sßinter offengebatten merben tonnen.

b) gurfaftraße.
c) ©ottbarbftraße non Siasca bis <jur

©rense bes Kantons Scbmps, Bierroatb»
ftätterfeeftraße ®erfau=Si3nau.

b) Susbau ber Kerenserbergftraße.

isVi-fe/Zwrcg' /:«

Der bekannte Stanser Bildhauer Hans von Matt
ist beauftragt worden, für das Dorf Sachsein
eine Statue von Bruder Klaus zu schaffen, die
einem neuen Brunnen als Brunnenfigur dienen
soll. Der Bruder-Klausen-Brunnen wird im
Monat April eingeweiht d. h. zu Beginn des

Jubiläumsjahres seit dem vor 450 Jahren er-
folgten Tod des heiligen Nikiaus von der Flüe.

e) 3utierftraße, über bert ÜBinter geöff-
net.

2. Straßen, beren Susbau mäbrenb ber
erften Beriobe in Sngriff genommen unb
geförbert merben fott, ohne baß oertangt
mirb, baß ber Susbau sum Sbfdjtuß
tomme.

a) ©roßer St. Bernbarb. (lieber Sigte
mirb bierburcb eine große Berbinbmtg ge»

fcbaffen non ber ©ren3e bis 3um Biermatb»
ftätterfee.)

b) ßufmanierpaß. 2em Begebren bes

Xeffins mirb entgegengefommen, menn
auch bie Bebeutung biefes Baffes nicbt
fo groß ift.

c) Oberalppaß, Bernbarbinpaß, gtüeta,
Dfenberg.

Suftenpaß unb linfsufrige 2Baüenfee»
ftraße finb ebenfalls in bie erfte Bau»
periobe aufgenommen, gür beibe Straßen»
neubauten teiftet ber Bunb ungefähr 20
Stiüionen an Seiträgen unb für bie oben
ermähnten Straßenausbauten gr. 32 Stiü.
2ie Seiftungen non Bunb unb Kanton 3U=

fammen betragen gr. 78 Stiü. mooon bie
fjälfte als ßobnfumme betrachtet merben
tann. Slit biefer ßobnfumme tonnen
mäbrenb 6 3abren, su je 200 Srbeitstagen
im 3<Jbre gerechnet, 3250 Siann befcbäf»
tigt merben.

Sn ber ffammerftraße in K t e i n b a f e t

öffnete eine 46jährige grau in fetbftmör»
berifcber Sbfictjt ben ©asbabn. 2a aber
am geuerberb fcbon ange3ünbet morben
mar, entftanb eine ©rplofion. 2rei 2Bob»

nungen mürben total oernicbtet. 2ie grau
ift tot, anbere Berfonen tarnen aber nicht
3U Schaben.

2er Baster Bolisei gelang es, einen
Scbmeroerbrecber 3U oerbaften, ber aus
ÜBien megen über 100 ©inbrucbbiebftäblen
oerfotgt mirb. 3n Bafel hatte er ingmi»
fcben auch ca. ein Sußenb 2iebftäbte be»

gangen.

3n © t m, im Sernftat ging bie Siittag»
lamine oon ben Rängen bes gmötfiborns
gegen bie Siebtungen bes Dbmoofes nie»
ber. Sie riß smei Stätte mit, Kamine mur»
ben umgeftürst unb bie 2äcber ber Bor»
treppenbäufer bemotiert. Stenfcbenteben
finb feine 3u beftagen.

3n © b u r tonnte ber gemefene Sireftor
bes eibg. Susmanberungsamtes, err
Stöbr, feinen 70. ©eburtstag feiern, ©r
mar burcb 34 3obre im 2ienfte bes eibg.
Susmanberungsmefens unb mar in Sern
eine beliebte, bocbgefcbäßte Berfönticbfeit.

Sus bem Kunfttnufeum in ßugern
mürbe ein Setbftbitbnis bes Slaters Sbra»
bam ijermanjat im ÜBerte oon 2000 gr.
geftobten. Sas SSitb ift ©igentum ber ©ib=
genoffenfcbaft unb mar eine ßeibgabe an
bas Kunftmufeum.

2er Seuenburgifcbe ©roße Sat
nahm bas ©efeß über bas Berbot fom»
muniftifcber unb ftaatsfeinblicber Organt»
fationen mit 55 gegen 34 Stimmen an.

Bei B l i ß i n g e n im ©oms ging eine
ßaroirte nieber, bie einen Unterbrucb bes
Berfebrs auf ber „gurfatinie" smifcben
Btißingen unb Dbermatb oerurfacbte. Such
auf ber ßinie Bifp=3ermatt oerfcbüttete
eine ßamine bas ©eteife 3mifcben © a l »

petran unb St. Slit t aus.
3n 3 ü r i cb mürbe in Snroefenbeit

3abtreicber Bertreter ber Kämpetsunft unb
einer Sborbnung bes Stabtrates am 26.
gebruar in ben Socfet bes „£)ans tffiatb»
mann" Senfmats an ber Stünfterbrücfe
eine fupferbefcbtagene ©icbentrube oerfenft
unb bamit eine ©runbfteinlegungsfeier
terbunben. 2em ©runbftein mürbe eine
Seihe oon ©efcbicbtsmerfen, Sotumenten,
3eitfcbriften, 3eitungen unb Bbotogra»
pbien fomie bie gegenmärtig furfierenben
Slünsen anoertraut, morauf 3unftmeifter
Sr. 0. Brunner eine Snfpracbe hielt, in
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Der Bundesrat faßte den Beschluß,
in Sophia und Teheran Gesandtschaften
zu errichten. Zum Gesandten in Bulga-
rien wurde Minister Henri Martin, der
zugleich Gesandter in der Türkei und Ae-
gypten ist und zum Gesandten in Teheran
Dr. Armin Däniker ernannt.

Der Ministerresident der schweizerischen
Gesandtschaft in Prag, Herr Bruggmann
wurde zum bevollmächtigten Minister er-
nannt.

Das schweizerische Vizekonsulat in Sa-
loniki wurde in ein Konsulat umgewandelt
und Vizekonsul Jenny zum Honorarkon-
sul ernannt.

Als Nachfolger des zum bernischen
Staatsarchivar ernannten Dr. Rudolf von
Fischer wurde als Bibliothekar der eid-
genössischen Militärbibliothek Dr. phil.
Fritz de Ouervain, von Bern gewählt.

Zum Sektionschef 1. Kl. bei der Gene-
raldirektion der PTT-Verwaltung wurde
Werner Trechsel von Bern, derzeit Inspek-
tor für Fernkabelanlagen gewählt.

Der Bundesrat beschloß zu der bereits
bestehenden freiwilligen Grenzschutzkom-
pagnie noch 8 weitere freiwillige Grenz-
schutzpompagnien aufzustellen. Jeden Mo-
nat soll eine weitere Grenzschutzkompagnie
aufgestellt werden, bis S Kompagnien vor-
Handen sind. Jede Kompagnie zählt 200
Mann und die Dienstzeit beträgt 6 Mona-
te. Diese Truppen dienen zur Bewachung
und Beaufsichtigung der Grenzbefesti-
gungen.

Der Preis der Zuckerrüben wurde für
die Produzenten von Fr. 3.20 auf Fr. 3.30
pro 100 Kilogramm erhöht.

Bezüglich des Ausbaues unserer
Alpen st r aßen hat sich der Bundesrat
für den Sustenpaß und die linsufrige
Wallenseestraße entschieden. Für die erste
Bauperiode von 8 Iahren stehen 53 Mill.
Fr. zur Verfügung. Im Vauprogramm für
die 1. Periode ist der Ausbau folgender
Straßen vorgesehen:

1. Straßen des Groß-Verkehrs, welche
in der ersten Vauperiode ausgebaut wer-
den sollen.

a) Genfersee, Col des Mosses, durchs
Berner Oberland über den Brünig zum
Vierwaldstättersee. Die beiden Pässe sollen
im Winter offengehalten werden können.

b) Furkastraße.
c) Gotthardstraße von Biasca bis zur

Grenze des Kantons Schwyz, Vierwald-
stätterseestraße Gersau-Viznau.

d) Ausbau der Kerenzerbergstraße.

ver dàâràe Stâser Lilàauer Hans von ^lâtr
ist ì)ea.uktraAt worèn, für âcì.8 Dorf Laâseln
ein-e 8tatue von Bruder Xdaus ?u seiiadfen, die
einem. neuen Brunnen nls Brunnenfigur dienen
soll, ver lZru-ler-Lllnnsen-IZrunnen wircl irn
lVlonnt /^.pril ein^eweikt <l. In ?n Beginn cies

Inbilàinsss.ìires seit àern vor 4Z0 Fnbrsn er-
kolkten voà 6es lieill^en Hilîlnns von iler vliie.

e) Iulierstraße, über den Winter geöff-
net.

2. Straßen, deren Ausbau während der
ersten Periode in Angriff genommen und
gefördert werden soll, ohne daß verlangt
wird, daß der Ausbau zum Abschluß
komme.

a) Großer St. Bernhard. (Ueber Aigle
wird hierdurch eine große Verbindung ge-
schaffen von der Grenze bis zum Vierwald-
stättersee.)

b) Lukmanierpaß. Dem Begehren des
Tessins wird entgegengekommen, wenn
auch die Bedeutung dieses Passes nicht
so groß ist.

c) Oberalppaß, Vernhardinpaß, Flüela,
Ofenberg.

Sustenpaß und linksufrige Wallensee-
straße sind ebenfalls in die erste Bau-
Periode aufgenommen. Für beide Straßen-
Neubauten leistet der Bund ungefähr 20
Millionen an Beiträgen und für die oben
erwähnten Straßenausbauten Fr. 32 Mill.
Die Leistungen von Bund und Kanton zu-

sammen betragen Fr. 78 Mill, wovon die
Hälfte als Lohnsumme betrachtet werden
kann. Mit dieser Lohnsumme können
während 6 Iahren, zu je 200 Arbeitstagen
im Jahre gerechnet, 3250 Mann beschäf-
tigt werden.

An der Hammerstraße in Klein b a s el
öffnete eine 46jährige Frau in selbstmör-
derischer Absicht den Gashahn. Da aber
am Feuerherd schon angezündet worden
war, entstand eine Explosion. Drei Woh-
nungen wurden total vernichtet. Die Frau
ist tot, andere Personen kamen aber nicht
zu Schaden.

Der Basler Polizei gelang es, einen
Schwerverbrecher zu verhaften, der aus
Wien wegen über 100 Einbruchdiebftählen
verfolgt wird. In Basel hatte er inzwi-
sehen auch ca. ein Dutzend Diebstähle be-

gangen.

In Elm, im Sernftal ging die Mittag-
lawine von den Hängen des Zwölfihorns
gegen die Siedlungen des Obmooses nie-
der. Sie riß zwei Ställe mit, Kamine wur-
den umgestürzt und die Dächer der Vor-
treppenhäuser demoliert. Menschenleben
sind keine zu beklagen.

In C h ur konnte der gewesene Direktor
des eidg. Auswanderungsamtes, Herr
Möhr, seinen 70. Geburtstag feiern. Er
war durch 34 Jahre im Dienste des eidg.
Auswanderungswesens und war in Bern
eine beliebte, hochgeschätzte Persönlichkeit.

Aus dem Kunstmuseum in Luzern
wurde ein Selbstbildnis des Malers Abra-
ham Hermanjat im Werte von 2000 Fr.
gestohlen. Das Bild ist Eigentum der Eid-
genossenschaft und war eine Leihgabe an
das Kunstmuseum.

Der Neuenburgische Große Rat
nahm das Gesetz über das Verbot kom-
munistischer und staatsfeindlicher Organi-
sationen mit 55 gegen 34 Stimmen an.

Bei Blitzi n g en im Goms ging eine
Lawine nieder, die einen Unterbruch des
Verkehrs auf der „Furkalinie" zwischen
Blitzingen und Oberwald verursachte. Auch
auf der Linie Visp-Zermatt verschüttete
eine Lawine das Geleise zwischen Cal-
petran und St. Niklaus.

In Zürich wurde in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter der Kämpelzunft und
einer Abordnung des Stadtrates am 26.
Februar in den Sockel des „Hans Wald-
mann" Denkmals an der Münsterbrücke
eine kupferbeschlagene Eichentruhe versenkt
und damit eine Grundsteinlegungsfeier
verbunden. Dem Grundstein wurde eine
Reihe von Geschichtswerken, Dokumenten,
Zeitschriften, Zeitungen und Photogra-
phien sowie die gegenwärtig kursierenden
Münzen anvertraut, worauf Zunftmeister
Dr. O. Brunner eine Ansprache hielt, in
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öer er ben Senatoren unb 58eßörben fei«
nen Dant ausfpraeß unb auf bie SBebeu«

tung bes großen 58ürgermeifters ßinmies.
3n 5Rüfcßltfon, too er feit meßr als 30

3aßren lebte, ftarb read) fur3er Sranfßeit
im Sitter oon 67 Saßren Sunftmater griß
SBibmann, ber jüngere Sohn bes oor 26
3abren oerftorbenen Dicßters 3. 23. 5Sßib=

mann.
Der Staffier ber 3 ü r cß e r Snaben«

mufif, ber SSanfangeftellte St. Araber, bot
bas gefamte 58ermögen bes SJRufittorps,
runb 30 000 Sr. unterfeßlagen unb für fid)
oerbrauebt. Araber mürbe oerßaftet.

31m 1. SEJlärs trat bie 58 u n b e s o e r --

f'ommtung sur grüßjaßrsfeffion su«
fammen. 3tn 37 a t i o n a t r a t eröffnete
5Rräfibent Droitlet Sißung unb ©effion
mit einem ÜRacßruf auf ben oerftorbenen
Stationatrat Dfcßubp. 5Reu in ben 5Rat auf«
genommen rourbe Sr. £jans Srümpp oon
©nnenba, SRebaftor ber „©laraer 5Racß=

richten". hierauf begann bie Sagung mit
ber 58eratung bes 58unbesbefcßluffes über
bie görberung bautieber SRaßnaßmen im
ßuftfcßuß. 5Racßbem bas ©intreten ein»
ftimmig befeßloffen mar, fpraeß in ber
Setaitberatung oorerft 58unbesrat SRinger
im Sinne ber 58orlage, bie an 58auten
für öffentliche Sœede einen 58unbesbei=
trag oon 20 % oorfiebt.

3m Stänberat mürbe bie Sißung
ebenfalls mit einem 5Racßruf auf 5Rationat«
rat Dfcßubp eröffnet, morauf ber 5Rat fo«
fort mit ber SSeratung bes ©efebäftsberieb«
tes ber SItfoboloermattung begann.

Sas eibg. 3 u ft i 3 unb 5ß 0 l i 3 e i
bepartement bat ben 5Returs bes
itatienifeben Staatsangehörigen ©arto ©m«
manuete 21. 5J3rato gegen bie Slusmei«
fungsoerfügung aus bem ©ebiete ber
Scbmeis abgemiefen.

Smifcben Daoos Dorf unb SBotf«
gang überführte bie ©eeborn=ßamine am
1.5D2är3 bie ©eteife ber 5Rbätifcßen 58abnen
unb 3mifd)en Daoos=5)!Ronftein unb SBiefen
ftörte bie ßamine „am 58ärentritt" ben
Sßertebr.

Stm 28. gebruar ging smifeßen 23 e 0 e r s
unb Spinas eine ßamine nieber unb
oerfeßüttete bie ©eteife ber 21lbula=58aßn.

Stoifcßen S i f e n t i s unb S e b r u n
mußte ber (Bugsoerfeßr eingeftettt merben,
ba bei 55Rompe=Daoatfcß ein 3ug aus bem
Sdmee ausgegraben merben muß.

Die Internationale Studienkonferenz des Weltbundes für Frauenstimmrecht und Staatsbürger-
liehe Frauenarbeit hat in Zürich begonnen. Prominente Frauen aus aller Welt nehmen an
der Konferenz teil, die bis zum ersten März dauert. Wir zeigen hier ein Gesamtbild des
Weltbundes anlässlich der Eröffnungssitzung aufgenommen. Von rechts nach links: Sc/zreit-

èer (Deutschland), R««s-o» (Belgien, verdeckt), M<z«zz.c (Holland, mit Brille), (Eng-
land), Präsidentin (Tschechoslowakei), (Holland), (Schweiz),

Pom/»#.? (England^ und (Polen).

Der fRegierungsrat roäßtte sum
außerorbentließen 5]3rofeffor für SBerficße«
rungsleßre, 5IBabrfcßeinlicßfeitsrecßnung
unb matbematifebe Statiftit an ber philo«
fopbifcßen gafuttät II ber Unioerfität Dr.
Pbil. Strtbur Silber in SSern, 3ur Seit
Settionscßef auf bem eibg. 58erficßerungs=
amt unb sum außerorbentlicben 5ßrofeffor
für böbere SInalpfts an ber gleichen gatul«
tat ben ißrioatbosenten Dr. pbil. #ugo
Rahmiger in 58ern.

Die 58emißigung sur Slusübung feines
58erufes erbiett 5Jlotar SBerner SBinsenrieb,
ber im SSureau oon 5Rotar SBerner f)aborn

in DetpDiemtigen unb Spies als 5Rotar
arbeitet.

Das Obergericßt ernannte an Stet«
te bes sum 58unbesricßter geroäbtten #errn
tffialter ßeuenberger 3um tßräfibenten
bes 58ernifd)en £>anöetsgericßtes Oberrieß«
ter 3ofef 3obin; 3um 58isepräfibenten
mürbe Dberricßter Dr. Dannegger gemäßtt
unb bas neugemäbtte SRitgtieb Dberricbter
fjans Dürter mürbe ber Sriminältammer
sugeteitt.

'
3n ber fantonaten SI b ft i m «

m u n g 00m 11. SIprit mirb über folgenbe
Sßorlagen abgeftimmt: 1. SIbänberung oon
SIrt. 19. ber Staatsoerfaffung (f)erab=
feßung ber 5UlttgIieber3abt bes ©roßen
fRates).

2. SIbänberung oon SIrt. 87 ber Staats«
oerfaffung (Slufbebung ber ©cßulftmobe).

3. ©efeß über meitere SRaßnaßmen sur
Söieberßerftellung bes finansietten ©leicb=
gemiebtes im Staatsbausbatt.

4. SIbänberung bes 58otfsbefcßluffes nom
19. SIprit 1931 über bie 58efcßleunigung
bes Straßenbaues.

5. SBotfsbefcßtuß sur Slufnabme non 2tn=
leiben für bie 58ebürfniffe ber taufenben
SBermattung unb sum Srnede ber SIrbeits«
befebaffung.

3m D b e r t a n b gingen 3abtreicbe ßa«
minen 3U Dat. 21m 25. gebruar ging 00m
Scbmarsmöncb eine große ßamine nieber,
bie am guße ber getfen sum Stiltftanb
fam, ftcb iu eine Staubiamine auftöfte unb
im Dorf Stecbetberg, sroifcßen Scßut«
ßaus unb tßoftgebäube ßinburcßfubr.
Stromleitungen mürben serftört unb ßei«
tungsmaften gefnieft. Stucß mürben oiete
i)aus= unb Scßeunenbäcßer befcßäbigt.
Die 58emoßner tonnten fieß reeßtseitig in
Sicherheit bringen.

3m Dat oon SIbetboben gingen
etma ein halbes Dußenb ßaminen nieber.

©roße 5IBatbbe3irfe mürben umgelegt unb
SItpbütten meggeriffen. Die grutigen=2Ibel=
bobenftraße mürbe an ber ßinterftub bureß
einen getsfturs gefperrt, ift aber feßon
mieber oßne ©infeßränfung faßrbar.

3n S a a n e n brachte teßte SBocße ein
SRutterfcßaf 6 3unge sur 2Belt, naeßbem
es im Sßorjaßr bereits einmal SBierlinge
gemorfen hatte.

Der ©emeinbe 58 i e I mürben 00m San«
tonatlomitee für bie SBinterbitfsaftion als
SInteit ber Sammlung gr. 15 454 suge«
miefen.

21m fRecßen bes Durbinenbaufes in
ßagned mürbe bie ßeieße bes 3oßann
5Rubotf San et, ßanbarbeiter in SBargen
getänbet. ©s ßanbett fieß alter 5®aßrfcßein=
tießfeit naeß um greitob.

Die ißruntruter Scßtoßfrage fteßt
oor ber ßöfung. Das eibg. 5IRiiitärbeparte«
ment fteßt bie Saferaierung einer ®ren3=
fcßußlompagnie bortßin in Slusficßt. Der
Staat 58ern übernimmt bie fReftauration
bes Scßtoffes unb bie ©inrießtung ber lle«
bungspläße. Die Stabt 58runtrut mürbe
baran einen einmaligen 58eitrag oon gr.
40 000 teiften.

3n Dürrenrotß tonnte in ooßer
geiftiger grifd)e grau ©pgti, alt ßeßrerin
im Sreife ißrer ßieben ißren 80. ©eburts»
tag feiern. Die Unterfcßute ffubbad)
brachte ber 3ubitarin ein Stänbcßen.

D 0 b e s f ä 11 e.

3m SIfpl ©ottesgnab in ßangnau oer«
ftarben 58erena SBpmann im 93. ßebens«
iaßr unb grau fmnsiter im 92. Slttersjaßr,
beibe aus Dürrenrotß.

3n 3utertaten oerfeßieb im Sitter oon 56
3aßren ber ©ßef«©inneßmer ber 5Berner
Dbertanbbaßnen, ^ermann Stee, ein eifri«
ger Sänger unb Stttiomitglieb bes SRän«

nereßors 3ntertafen.
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der er den Donatoren und Behörden sei-
nen Dank aussprach und auf die Vedeu-
tung des großen Bürgermeisters hinwies.

In Rüschlikon, wo er seit mehr als 3V

Jahren lebte, starb nach kurzer Krankheit
im Alter von 67 Iahren Kunstmaler Fritz
Widmann, der jüngere Sohn des vor 26

Iahren verstorbenen Dichters I, V. Wid-
mann.

Der Kassier der Zürcher Knaben-
musik, der Bankangestellte A, Prader, hat
das gesamte Vermögen des Musikkorps,
rund 36 060 Fr. unterschlagen und für sich

verbraucht, Prader wurde verhaftet.
Am 1. März trat die Bund es ver-

s-ammlung zur Frühjahrssession zu-
sammen, Im Nationalrat eröffnete
Präsident Troillet Sitzung und Session
mit einem Nachruf auf den verstorbenen
Nationalrat Tschudy. Neu in den Rat auf-
genommen wurde Dr. Hans Trümpy von
Ennenda, Redaktor der „Glarner Nach-
richten". Hierauf begann die Tagung mit
der Beratung des Bundesbeschlusses über
die Förderung baulicher Maßnahmen im
Luftschutz, Nachdem das Eintreten ein-
stimmig beschlossen war, sprach in der
Detailberatung vorerst Bundesrat Mtnger
im Sinne der Vorlage, die an Bauten
für öffentliche Zwecke einen Bundesbei-
trag von 20 vorsieht.

Im Ständerat wurde die Sitzung
ebenfalls mit einem Nachruf auf National-
rat Tschudy eröffnet, worauf der Rat so-
fort mit der Beratung des Geschäftsberich-
tes der Alkoholverwaltung begann.

Das eidg. Justiz- und Polizei-
département hat den Rekurs des
italienischen Staatsangehörigen Carlo Em-
manuele A. Prato gegen die Auswei-
sungsverfügung aus dem Gebiete der
Schweiz abgewiesen.

Zwischen Davos-Dorf und Wolf-
gang überführte die Seehorn-Lawine am
1. März die Geleise der Rhätischen Bahnen
und zwischen Davos-Monstein und Wiesen
störte die Lawine „am Bärentritt" den
Verkehr,

Am 28, Februar ging zwischen Bevers
und S pin a s eine Lawine nieder und
verschüttete die Geleise der Albula-Bahn.

Zwischen Disentis und Sedrun
mußte der Zugsverkehr eingestellt werden,
da bei Mompe-Tavatsch ein Zug aus dem
Schnee ausgegraben werden muß.

vie IiNerriallon^Is Lìudieràolikeren? des Wellbundes kür llr^uensìirninnecbt und «tuutsbürxen-
llcbe llrnuenurbell bnt in Türicb begonnen, llronllnenke llruuen nus niter "Weit uebrueu nn
(ter Xllnkeren? teil, <iie bis ?unn ersten iVlnrü dauert, Wir zeigen bier ein (Zesarntblld cies

"Weltbundes nninssiicb der llrökknunxssit?unA nukgenonunen. Von reebts nncb llnlls:
àer (Deutschland), (Letalen, verdeckt), (Holland, nllt llrille), (llnA-

Der Regierungsrat wählte zum
außerordentlichen Professor für Versiehe-
rungslehre, Wahrscheinlichkeitsrechnung
und mathematische Statistik an der philo-
sophjschen Fakultät II der Universität Dr.
phil, Arthur Alder in Bern, zur Zeit
Sektionschef auf dem eidg. Versicherungs-
amt und zum außerordentlichen Professor
für höhere Analysis an der gleichen Fakul-
tät den Privatdozenten Dr. phil. Hugo
Hadwiger in Bern.

Die Bewilligung zur Ausübung seines
Berufes erhielt Notar Werner Winzenried,
der im Bureau von Notar Werner Hadorn

in Oey-Diemtigen und Spiez als Notar
arbeitet.

Das Obergericht ernannte an Stel-
le des zum Bundesrichter gewählten Herrn
Walter Leuenberger zum Präsidenten
des Bernischen Handelsgerichtes Oberrich-
ter Josef Iobin: zum Vizepräsidenten
wurde Oberrichter Dr. Dannegger gewählt
und das neugewählte Mitglied Oberrichter
Hans Türler wurde der Kriminälkammer
zugeteilt.

In der kantonalen Abstim-
m u n g vom 11, April wird über folgende
Vorlagen abgestimmt: 1, Abänderung von
Art. 19. der Staatsverfassung (Herab-
setzung der Mitgliederzahl des Großen
Rates).

2, Abänderung von Art. 87 der Staats-
Verfassung (Aufhebung der Schulsynode).

3, Gesetz über weitere Maßnahmen zur
Wiederherstellung des finanziellen Gleich-
gewichtes im Staatshaushalt.

4, Abänderung des Volksbeschlusses vom
19. April 1931 über die Beschleunigung
des Straßenbaues,

5, Volksbeschluß zur Aufnahme von An-
leihen für die Bedürfnisse der laufenden
Verwaltung und zum Zwecke der Arbeits-
beschaffung.

Im Oberland gingen zahlreiche La-
winen zu Tal. Am 25, Februar ging vom
Schwarzmönch eine große Lawine nieder,
die am Fuße der Felsen zum Stillstand
kam, sich in eine Staublawine auflöste und
im Dorf Stechelberg, zwischen Schul-
Haus und Postgebäude hindurchfuhr.
Stromleitungen wurden zerstört und Lei-
tungsmasten geknickt. Auch wurden viele
Haus- und Scheunendächer beschädigt.
Die Bewohner konnten sich rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

Im Tal von Adelboden gingen
etwa ein halbes Dutzend Lawinen nieder.

Große Waldbezirke wurden umgelegt und
Alphütten weggerissen. Die Frutigen-Adel-
bodenstraße wurde an der Linterfluh durch
einen Felssturz gesperrt, ist aber schon
wieder ohne Einschränkung fahrbar.

In S a a nen brachte letzte Woche ein
Mutterschaf 6 Junge zur Welt, nachdem
es im Vorjahr bereits einmal Vierlinge
geworfen hatte.

Der Gemeinde Viel wurden vom Kan-
tonalkomitee für die Winterhilfsaktion als
Anteil der Sammlung Fr. 15 454 zuge-
wiesen.

Am Rechen des Turbinenhauses in
H a g neck wurde die Leiche des Johann
Rudolf Känel, Landarbeiter in Bargen
geländet. Es handelt sich aller Wahrschein-
lichtest nach um Freitod.

Die Pruntruter Schloßfrage steht
vor der Lösung. Das eidg. Militärdeparte-
ment stellt die Kasernierung einer Grenz-
schutzkompagnie dorthin in Aussicht. Der
Staat Bern übernimmt die Restauration
des Schlosses und die Einrichtung der Ue-
bungsplätze. Die Stadt Pruntrut würde
daran einen einmaligen Beitrag von Fr.
40 000 leisten.

In Dürrenroth konnte in voller
geistiger Frische Frau Gygli, alt Lehrerin
im Kreise ihrer Lieben ihren 80. Geburts-
tag feiern. Die Unterschule Hubbach
brachte der Jubilarin ein Ständchen.

Todesfälle,
Im Asyl Gottesgnad in Langnau ver-

starben Verena Wymann im 93, Lebens-
jähr und Frau Hunziker im 92. Altersjahr,
beide aus Dürrenroth.

In Interlaken verschied im Alter von 56
Jahren der Chef-Einnehmer der Berner
Oberlandbahnen, Hermann Klee, ein eifri-
ger Sänger und Aktivmitglied des Män-
nerchors Interlaken,



238 DIE BERNER WOCHE Nr. 10

j§§äKfi>^
ümi-A .VI,,,;,.,;,...,£111 II nn,.iti Iii II nu-

2tm 28. Februar ooltenbete ber Siref*
tor ber Srurferet bes „SSunb", £err © r n jt
©ßautems fein 60. Sebensjaßr. ©r ift
fett 1912 tecbnifcber Setter unb feit 1931

Sirettor ber 23udf)örutferet „Sfrife if3ocbon=

Sent", SBerfag bes SSunb. ©r tnirb olfo
biefes Sobr aucb nocf) fein 25. Sienftjabr
im Dienfte ber Sfirma feiern fönnen.

Saut Sftitteilung ber S t a b t p 0 I i 3 e i
trmrbe in einem ©efcböftslofal ber inneren
Stabt über bie SDlittagsgeit ein ©etbbe*
trag oon Sr. 1800 geftofüen.

2Ius einem Sagerbaus beim SSabnbof
2Betßen£>üf)l mürben „23erfefta"»Seict)tbau=
platten im SBerte non Sr. 100 geftoblen.

©benfo mürben aus einer fötaler* unb
©ipfermerfftätte an ber Sßagnerftraße
SBertjeuge unb Apparate im SBerte oon
mehreren bunbert Sranîen entmenbet unb
beim Kurfaal Scbönsti ein ff?erfonenauto
entführt.

©in aus Sern ausgemiefener Sfeubo*
ftubent aber machte ficb an Sctmtmäb*
eben heran, um fie angeblich für „Sern in
Stumen" 31t einem ïansreigen aus3ubif=
ben. ©r mürbe mäbrenb einer Sufammen»
fünft mit 15 3"fimftsfcbüterinnen per*
haftet.

21m 1. Stars morgens um halb brei llbr
brach im Sachftuhl bes ©afé „Schroeiser*
bunb" ein Sranb aus, ber 3mar innert
meniger Shmbett gelöfcht mar, aber boeb
ben Sachftuhf Stemlich mitgenommen hat.
Sie Sorftettungen bes „©ornichon" finb
nicht in Srage geftellt.

3m fftaturfchufegebiet in ber „©tfenau"
mürbe, 3meifeltos oon einem milbernben
fjunbe, ein Seh serriffen.

Unglückschronik
3n ben Sergen.
3n ber Sähe ber 21tp ©rüm mürbe

eine 21rbeitsgruppe ber Serninabahn, bie
bie Scbneefcbleubermafcbine bebienten, oon
einem Scbneerutfch überrafcht, ber Arbeiter
unb Stafchine subeefte. 2Bährenb fich ber
Sorarbeiter retten fonnte, erftieften ber
ïechnifer ©rnft Seter urtb bie Arbeiter
(Ditto ©rameri unb Stario Srunotbi in ben
Schneemaffen.

3n ben Sefia Sergen, ©iogo
bette Söffe ©ebiet mürben srnei beutfehe
Stubenten oon einer Samine überrafcht.
Ser eine fonnte fich befreien, mäbrenb ber
Karlsruher Stubent Star 5ed)t oerfdjüt*
tet mürbe. Sie Sergung ber Seiche ift bis
nun noch nicht gelungen.

Serfebrsunfätte.
3m ©runbhofs smifchen Sangenthai

unb S 0 g g m 11 murbe ber Sttttmeret*
Dorarbeiter 2BiIto Kopp oon einem Serfo*
nenauto oon hinten angefahren unb ge*
tötet.

21m 27. Sebruar abenbs fottibierte in
Safel ein beutfches Serfonenauto mit
einem Srammagen. Ser Senfer bes 2tutos,
ber ©hemieftubent 3oachim 2tnberfen aus
Sreiburg i. Sr., murbe getötet, mäbrenb
fein Segleiter, ein ©hemieftubent aus Ser=
lin fchmer oerteßt murbe.

Sei Schneeräumungsarbeiten auf ber
Schafealpbahn murbe ber 2trbeiter
Süoio Sta33ucchi oon einem Sahnmagen
erfaßt unb mar fofort tot.

Son ft ige Unfälle.
3n ber Srainrefrutenfctmle in £ b it n

murbe ber Sefrut 2tlber Sifthü oon Sä=
fels beim Sferbepußen oon einem #uf=
fchlag getroffen unb erlag ben Serleßun*
gen.

3m Sesirfsfpitat 3 m e i f i m m e n
ftürste fich tn einem Sieb eranfalt eine
Satientin aus bem Senfter unb erlag ben
Serleßungen.

3n S i e 1 fiel ber 60jährige ©ärtner 3o=
hann #ätt3t, bei ber Seerbigung feiner
93jährigen Stutter über bie Sreppe bttt*
unter unb oerfcfjieb an ben Solgen eines
Schäbetbruches.

3n © e n f erlitt ber türfifche Stubent
Stehmeb Kani im Sabesimmer, infolge
ber fchlecht funftionierenben ®asbet3img
eine ©asoergiftung unb murbe nur mehr
als Seiche aufgefunben.

3n 31 ans geriet ber Sachbecfer 3o*
fef Serferelli am Sach ber hölsernen
Sheinbrücfe mit ber Stromleitung ber
Shätifchen Sahnen in Serührung, ftürste
auf bie Straße unb blieb tot liegen.

Seim Säumen eines Sferbes erhielt in
Senin (Sat be Sus) ein löolsfälter einen
Auftritt unb oerfchieb an ben Solgen ei=

nes hoppelten Schäbelbrucßs.

gewesener Buchdrucker und Verleger in Thun.

In der Thuner Stadtkirche versammelte sich
am Montag den i. Februar, nach dem 2 Uhr
Läuten, eine grosse Volksmenge, einem lieben
Toten die Anhänglichkeit zu bezeugen.

Beim Taufstein im Chor war aufgebahrt
worden, was an Carl Muntwyler sterblich ist.
Ein Wall prächtiger Blumen und Kränze um-
gab den Sarg, in denen die Nelke, die Lieb-
lingsblume des Verstorbenen, die er täglich im
Knopfloch trug, besonders hervorstach. Nach
einer ergreifenden Trauerfeier wurde der Sarg
unter den Klängen des von der Stadtmusik
gespielten Chorals „Wie sie so sanft ruhn"
in die Gruft gesenkt.

Carl Muntwyler starb Donnerstag den 28.
Januar, nachmittags gegen 5 Uhr, im Alter

von 67 Jahren. Obwohl er seit längerer Zeit
leidend war, sah man ihn nicht lange her auf
seinen Ausgängen in die Stadt und ins Geschäft.
So war die schmerzliche Todesnachricht für
viele überraschend. Er ist, als niemand damit
rechnete, einem Herzschlag erlegen. Ein tröst-
liches Geschick hat ihn vor Gebrechen und
Schmerzen des Alters bewahrt.

Carl Muntwyler wurde am 10. November
1870 in Uerkheim bei Zofingen geboren, wo
sein Vater Lehrer war. Von den Lehrjahren
in einer Buchhandlung in Zürich erzählte er
gerne. Sie brachten ihn im Verträgerdienst zu
den meisten Grössen der geistigen Welt dieser
Stadt, so zu Gottfried Keller und Conrad
Ferdinand Meyer. Gottfried Keller hat ihm
einst seine Photographie mit Widmung ge-
schenkt, und von seiner Schwester erhielt er
oft einen Apfel und Brot und Wein. Er war
dapn weiter tätig in Ölten im Vereinssortiment
des Schweizerischen Buchhändlervereins, in ei-
nem Verlagsgeschäft in Bern, als Angestellter
der Druckerei und des Verlags des „Land-
schäftlers' in Liestal, um von hier die ange-
sehene Stelle eines Abteilungschefs des grossen
Verlages Zahn in Neuenburg anzutreten. Später
wurde er in die Annoncenfirma Haasenstein und
Vogler nach Bern berufen, in die heutige Publi-
citas A.-G. Nach einigen Jahren wurde er
Verlagschef der Birkhäuserschen Buchdruckerei
in Basel, die die „Basler Zeitung" herausgab,
und wo Caxl Muntwyler in den engsten beruf-
liehen Beziehungen zu Hermapn Stegemann
stapd, der die Chefredaktion der Zeitung inne-
ha,tte. In Basel war er dann noch Verlagschef
in de'r Buchdruckerei Friedrich Reinhard A.-
G., worauf er am 1. Dezember 1907, also vor
bpld dreissig Jahren, in die Kollektivfirma
Stüssy und Muntwyler in Thun eintrat, um als
führender Fachmann die Buch- und Akzidenz-
d'ruckerei an der Hauptgasse (vormals O.

Hopf), und den Zeitungsverlag zu betreiben.
Am 1. Oktober 1911 schied sein Gesellschafter
aus, und die Firma wurde von da an unter
Namen und Leitung von Carl Muntwyler wei-
tergeführt und nahm fortwährend eine erfolg-
reiche Entwicklung. 1920 übernahm er auch
die in seinem Hause befindliche Buchhandlung
und Papeterie, der dann im besondern seine

kundige Gattin vorstand, die ihm vor bald
zwei Jahren im Tode vorausging.

Seinem Betrieb gliederte er als besondern
Geschäftszweig auch eine eigene Buchbinderei
an, und der strebsame Kaufmann baute seine

Papetefie, für die er vor einigen Jahren auch
im Bälliz eine Filiale eröffnete, zu einem
bedeutenden Schreibmaschinen- und Bureau-
möbelgeschäft aus. Im Verlag Carl Muntwyler
erscheinen zurzeit das „Oberländer Tagblatt"
(„Tagblatt der Stadt Thun") und der „An-
zeiger für den Amtsbezirk Thun" als Organe
mit bedeutender Auflage. Viele Jahre druckte
er auch den Anzeiger vom Amt Konolfingen.
Vor dem Krieg gab die Druckerei ein illustrier-
tes Fremdenblatt mit Fremdenliste für Thun
und Umgebung heraus, das den Namen „Berner
Oberland Express" trug. Mit Weitsichtigkeit
war Herr Muntwyler immer darauf bedacht,
den technischen Betrieb zu verbessern und zu
modernisieren, was die Leistungsfähigkeit der
Druckfirma stets auf der Höhe hielt, und eine

grosse Genugtuung war es für den Verstor-
benen, als ihm vor einem Jahr der Druck des
Fremdenblattes des Verkehrsvereins des Berner
Oberlandes „Berner Oberland" und „Illustrier-
te Berner Zeitung" anvertraut worden ist.

Im Volk als populärer Bürger beliebt und
geschätzt, brachte er seinen Mitarbeitern als
Chef Vertrauen entgegen, und seinem sozialen
Verständnis ist es zu danken, dass er eine

grosse Zahl vieljähriger Angestellter um sich
sah, die dem Prinzipal die Treue hielten.
Seit dem Tode seiner Gattin hat sich Karl
Muntwyler mehr und mehr Ruhe gegönnt.
Seine Liebe schenkte er gerne den Bedürftigen,
und es tat ihm wohl, andern zu helfen. Sein
Andenken bleibt in besten Ehren 5. F. F.
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Am 28. Februar vollendete der Direk-

tor der Druckerei des „Bund", Herr E rn st

Ch a u t e m s sein 60. Lebensjahr. Er ist
seit 1912 technischer Leiter und seit 1931
Direktor der Buchdruckerei „Fritz Pochon-
Ient", Verlag des Bund. Er wird also
dieses Jahr auch noch sein 23. Dienstjahr
im Dienste der Firma feiern können.

Laut Mitteilung der S t a d t p oliz ei
wurde in einem Geschäftslokal der inneren
Stadt über die Mittagszeit ein Geldbe-
trag von Fr. 1869 gestohlen.

Aus einem Lagerhaus beim Bahnhof
Weißenbühl wurden „Perfekta"-Leichtbau-
platten im Werte von Fr. 199 gestohlen.

Ebenso wurden aus einer Maler- und
Gipserwerkstätte an der Wagnerstraße
Werkzeuge und Apparate im Werte von
mehreren hundert Franken entwendet und
beim Kursaal Schänzli ein Personenauto
entführt.

Ein aus Bern ausgewiesener Pseudo-
student aber machte sich an Schulmäd-
chen heran, um sie angeblich für „Bern in
Blumen" zu einem Tanzreigen auszubil-
den. Er wurde während einer Zusammen-
kunft mit 15 Zukunftsschülerinnen ver-
haftet.

Am 1. März morgens um halb drei Uhr
brach im Dachstuhl des Cafe „Schweizer-
bund" ein Brand aus, der zwar innert
weniger Stunden gelöscht war, aber doch
den Dachstuhl ziemlich mitgenommen hat.
Die Vorstellungen des „Cornichon" sind
nicht in Frage gestellt.

Im Naturschutzgebiet in der „Elfenau"
wurde, zweifellos von einem wildernden
Hunde, ein Reh zerrissen.

In den Bergen.
In der Nähe der Alp Grüm wurde

eine Arbeitsgruppe der Berninabahn, die
die Schneeschleudermaschine bedienten, von
einem Schneerutsch überrascht, der Arbeiter
und Maschine zudeckte. Während sich der
Vorarbeiter retten konnte, erstickten der
Techniker Ernst Peter und die Arbeiter
Dino Crameri und Mario Brunoldi in den
Schneemassen.

In den Resia-Bergen, Giogo
delle Fosse Gebiet wurden zwei deutsche
Studenten von einer Lawine überrascht.
Der eine konnte sich befreien, während der
Karlsruher Student Max Hecht verschick-
tet wurde. Die Bergung der Leiche ist bis
nun noch nicht gelungen.

Verkehrsunfälle.
Im Grundholz zwischen Langenthal

und Roggwil wurde der Zimmerei-
Vorarbeiter Willy Kopp von einem Perso-
nenauto von hinten angefahren und ge-
tötet.

Am 27. Februar abends kollidierte in
Basel ein deutsches Personenauto mit
einem Tramwagen. Der Lenker des Autos,
der Chemiestudent Joachim Andersen aus
Freiburg i. Br., wurde getötet, während
sein Begleiter, ein Chemiestudent aus Ber-
lin schwer verletzt wurde.

Bei Schneeräumungsarbeiten auf der
Schatzalpbahn wurde der Arbeiter
Silvio Mazzucchi von einem Bahnwagen
erfaßt und war sofort tot.

Sonstige Unfälle.
In der Trainrekrutenschule in Thun

wurde der Rekrut Alber Fischli von Nä-
fels beim Pferdeputzen von einem Huf-
schlag getroffen und erlag den Verletzun-
gen.

Im Bezirksspital Z w e i s i m m en
stürzte sich in einem Fieberanfall eine
Patientin aus dem Fenster und erlag den
Perletzungen.

In B i el fiel der 69jährige Gärtner Io-
hann Hänzi, bei der Beerdigung seiner
93jährigen Mutter über die Treppe hin-
unter und verschied an den Folgen eines
Schädelbruches.

In Genf erlitt der türkische Student
Mehmed Kani im Badezimmer, infolge
der schlecht funktionierenden Gasheizung
eine Gasvergiftung und wurde nur mehr
als Leiche aufgefunden.

In Ilanz geriet der Dachdecker Io-
sef Berkerelli am Dach der hölzernen
Rheinbrücke mit der Stromleitung der
Rhätischen Bahnen in Berührung, stürzte
auf die Straße und blieb tot liegen.

Beim Zäumen eines Pferdes erhielt in
Fenin (Val de Ruz) ein Holzfäller einen
Hustritt und verschied an den Folgen ei-
nes doppelten Schädelbruchs.

AevveZener Luckdrucker und Verleger in l^linn.

In der lllbuner dtadtkircbe versammelte sicb
am Nlontag den i. Lebruar, nacb dem 2. llbr
Läuten, eine Ar088e Vo1L8inen^e, eineni liefen
'Loten âie ^.nkân^IiekLeit xu kexeu^en.

Leim Daukstein irn Lbor war aukgebabrt
worden, was an Larl Vluntwzder stsrblicb ist.
Lin Wall präcbtiger Llumen nnd Dränge um-
gab den 8arg, in denen die Hellte, die Lieb-
lingsblume des Verstorbenen, die er täglicb irn
Xnopklocb trug, besonders bervorstacb. Nacb
einer ergreikenden llrauerkeier wnrde der Larg
nnter den Llängen des von der 8tadtmusik
gespielten Lborals „Wie sie so sankt rnbn"
in die Lirukt gesenkt.

Larl Nluntwzder starb Donnerstag den 28.
lanuar, naebinittags gegen z llbr, irn lklter

von 67 labren. Obwobl er seit längerer Teit
leidend war, sab man ibn niebt lange ber auk
seinen ^ìusgângen in die Ltadt und ins Oescbäkt.
80 war die scbmerDicbe Nodesnacbricbt à
viele überrascbend. Lr ist, als niemand damit
recbnsts, einem Derrscblag erlegen. Lin tröst-
liebes (Zesckick bat ibn vor (Zebrecben nnd
8cbmsr2en des Alters bswabrt.

Larl Nluntw)der wurde am 10. November
1870 in llerkbeiin bei Solingen geboren, wo
sein Vater Lebrer war. Von den Lebriakren
in einer Lucbbandlung in Türicb eraäblte er
gerne. 8is braebtsn ibn im Vsrträgerdienst
den meisten Orössen der geistigen Welt dieser
8tadt, so 2U (Zottkried Lleller und Lonrad
Lerdinand bleuer. (Zottkried lLeller bat ibrn
einst seine Lbotograpbie mit Widmung gs-
scbenkt, und von seiner 8ebwester erbielt er
okt einen Vlpkel und Lrot und Wein. Lr war
dapn weiter tätig in Ölten im Vereinssortiment
des Zcbwàeriscben Lucbbändlervereins, in ei-
nem Verlagsgescbäkt in Lern, als Angestellter
der Druckerei und des Verlags des „Land-
scbäktlers' in Lisstal, am von bier dis ange-
sebene 8telle eines l^bteilungsebeks des grossen
Verlages Tabn in Neuenburg anzutreten. 8päter
wurde er in die ^knnoncenkirma llaasenstein und
Vogler nacb Lern beruken, in die beutigs Lubli-
citas ^..-(Z. Nacb einigen labren wurde er
Verlagscbek der Lirkbäuserscben Lucbdruàerei
in Lasel, die die „Laslsr Teilung" berausgab,
und wo I^luntw^ler in den enA8ten keruk-
lieben Le^iebungen 2U Hermann 8tsgemann
stand, der die Lbekrsdaktion der Teilung inne-
ba,tts. In Lasel war er dann nocb Verlagscbek
in der Lucbdruckerei Lriedricb Leinbard aV.-

wora,uk er am 1. December 1907, also vor
ba,ld dreissig labren, in die Llollektivkirma
8tüss^ und lVluntwpler in lllbun eintrat, um als
lübrender Lacbmann die Lucb- und lkk^idenr-
druckerei an der Dauptgasse (vormals 0.
Ido^)k), und den TeitunA8verIa.A XU ketreiken.
l^m 1. Oktober 1911 scbied sein (Zesellscbakter
aus, und die Lirma wurde von da an unter
Namen und Leitung von Larl Nluntwpler wei-
tergekükrt und nabm lortwäbrend eine erkolg-
reiâe LntwicLIun^. 1920 ûkernaìun er auck
die in seinem Dause bekilldlicbs Lucbbandlung
nnd Lapeterie, der dann irn ke8ondern 8eine

Kundige (Zattin vorstand, die ibm vor bald
2wei labren im Zlode vorausging.

8einem Letrieb gliederte er als besondern
(ZsscbäktWwsig aucb eine eigene Lucbbinderei
an, nnd der 8treì)8arne I^ankrnann kante 8eine

llapetekis, lür die er vor einigen labren aucb
im Lälli? eine Liliale erällnete, ?.u einem
kedeutenden 8ckreikina8ckinen- nnd Lurean-
möbelgescbäkt aus. Im Verlag Larl Nluntw)der
erscbeinen 2ur2eit das „Oberländer Zlagblatt"
(„llagblatt der 8tadt "Lbun") und der „à-
2eiger kür den lkmìsbeàk Zlbun" als Organe
mit bedeutender lkuklags. Viele labre druckte
er aucb den lknxeiger vom ^.mt lLonolkingen.
Vor dem Llrieg gab die Druckerei ein illustrier-
tes Lrcmdsnblatt mit Lrerndenliste kür lllbun
nnd Lrn^ekun^ Kerau8, da8 den tarnen „Lerner
Oberland Lxpress" trug. Nlit Weitsicbtigkeit
war Herr lVluntwpler immer darauk bedacbt,
den tecbniscbsn Letrieb 2U verbessern und 2U

modernisieren, was die Leistungskäbigkeit der
Druckkirma stets auk der Höbe bielt, und eine

grosse (Genugtuung war es kür den Verstor-
denen, als ibm vor einem labr der Druck des
Lremdenblattes des Verkebrsvereins des Lerner
Oberlandes „Lerner Oberland" und „Illustrier-
te Lerner Teilung" anvertraut worden ist.

Im Volk als populärer Lürger beliebt und
gescbät2t, bracbts er seinen Mitarbeitern als
Lbek Vertrauen entgegen, und seinem socialen
Verständnis ist es 2U danken, dass er eine

grosse Tabl visljäbriger Angestellter um sicb
sab, die dem Lrinzipal die llreue kielten.
8eit dem lllode seiner (Zattin bat sicb ILarl
Nluntw^Ier mebr und mebr Lube gegönnt,
deine Liebe scbenkte er gerne den Ledürktigen,
und es tat ibm wobl, andern 2u belken. dein
Andenken bleibt in besten Lbren! F. Tu ö.
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Zur Jahresneige wurde Robert Binggeli,
alt Grossrat, auf dem Friedhof zu Wahlern
zu Grabe getragen. Mit dem Verstorbenen ist
eine markante Gestalt aus dem öffentlichen
Leben des Amtes Schwarzenburg verschwunden
und namentlich Schwarzenburg, für dessen För-
derung er in den letzten Jahren seine ganze
Lebenskraft einsetzte, wird seinen Verlust
schmerzlich empfinden.

Robert Binggeli ist in Schwarzenburg aufge-
wachsen. Sein Vater führte hier eine Bäckerei
und Wirtschaft. Nachdem sich der Sohn als
Bäcker ausgebildet hatte, übernahm er in den
neunziger Jahren den väterlichen Betrieb. Nach
Jahren verkaufte er das Geschäft, baute sich
an der Freiburgstrasse ein eigenes Haus und
führte in diesem die Weinhandlung weiter, die
er schon früher nebenbei betrieben hatte, und
brachte sie zu Ansehen und Blüte. Vor einigen
Jahren gab er auch dieses Geschäft auf und
zog sich aus dem Erwerbsleben zurück.

Robert Binggeli bekundete schon von jung
auf eine Vorliebe für politische und öffent-
liehe Fragen. Es genügte ihm nicht, lediglich
seine privaten und familiären Interessen zu
wahren, sondern er war stets vom Drange be-
seelt, sich für seine Mitmenschen und das
Gemeinwesen nützlich zu machen. Diesem
Grundsatz ist er bis zu seinem Tode treu ge-
blieben. Daneben aber hatte er auch feinsinnige
Neigungen für Musik, Kunst und Natur. Wäh-
rend langen Jahren war er Dirigent der Mu-
sikgesellschaft Schwarzenburg. Das Amt
Schwarzenburg hat er während drei Perioden,
von 1912 bis 1924, im Grossen Rat des Kan-
tons Bern vertreten. Ferner sass er auch im
Verwaltungsrat der Bern-Schwarzenburg-Bahn.
Als Präsident der Viertelsgemeinde Schwarzen-
bürg und als Präsident des Ortsvereins Schwar-
zenburg hat sich der Verstorbene in selbstloser
Weise geopfert und manches Werk zeugt von
seiner Initiative, Tatkraft und Weitsicht. An
seinem letzten Projekt, der Erweiterung der
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage für
die Ortschaft Schwarzenburg, ist sein Lebens-
faden gerissen. So wie er für die Oeffentlich-
keit gelebt hat, so ist er auch im Dienste der
Oeffentlichkeit gestorben.

In Robert Binggeli ist ein Mensch von un-
bestechlicher Geradheit, ein Diener am öffent-
liehen Wohl der Bevölkerung und der Gemein-
de dahingegangen. Die Bevölkerung des Amtes
Schwarzenburg, insbesondere diejenige von
Schwarzenburg selbst, wird ihm ohne Rücksicht
auf Rang und politische Einstellung für alle
Zukunft ein ehrendes Andenken bewahren und
sich seiner Verdienste stets mit Dank erinnern.

W5.
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Mitteilungen des Schweiz, evangel.
Pressedienstes

Kittbenfebeibe.
©lasmater Sebnber in 5Bern bot im

Auftrag bes Spnobalrates eine „Kircben»
febeibe" bergefteEt, öie als ©efeijent ber
bernifeben Kircbe in neuen ober ftarf um»
gebauten Streben ibren Wafe finben foil.
So toirb bie Scheibe, bie in feböner
unb boeb niebt aufbringlicber garbenge»
bung bas ©briftlicbe unb bas 58ernifcbe

3ur SarfteEung bringt, im Saufe ber Seit
ba unb bort in ben Kircbenfenftern einge»
feßt merben. Sie toirb 3. 58. aueb bie ibrer
SöoEenbung entgegengebenben Kircbe 58il»

leret frfjmiiden.

ReforniationstoUette.
Sie KoEefte bes fReformationsfonntages

1936 aeitigte im bernifeben Spnobalgebiet
fotgenbes ©rgebnis: Sammlung bei ben
©ottesbienften ber ©rmaebfenen: Sr.
13 885,91, Sammlung in ber Kinberlebre
Sr. 998,41, 3ufammen alfo Sr. 14 884.32.

„Sas Haus auf gelfengrunb.'
2)as fett längerer Seit 0ergriffene 58ü<b=

lein „füRein Haus, meine 58urg" ift 00m
bernifeben Sgnobalrat in neuer SBearbei»

tung herausgegeben toorben unter ber
lleberfcbrift „Sas Haus auf Selfengrunb".
Aueb in feiner neuen ©eftalt œiE bas
58iicblein basu bienen, ben 58rautleuten
unb (Eheleuten in entfebeibenben Sehens»
fragen Aatfcbläge su erteilen. Der erfte
Seil mürbe bearbeitet non Pfarrer Kaffer
in Sern, ber smeite oon Sr. fioofer in
AieberfeberlL — Sas 58ü<blein mirb ben
ben Sircbgemeinben 3U St- 1.— abgege»
ben; es mirb mie bas frühere jebenfaEs an
otelen Orten ben ©beleuten bei Anlaß ber
îircbticben Xrauung übergeben. 3m 58ucb»

banbel foftet es St. 1.50.

ßanbesfirebliebe glüebtlingsbilfe.
3n Sern bilbete fieb unter bem Sorfife

bes Snnobalratspräfibenten Sfr. Xrecbfet
ein Komitee „ßanbesfirebliebe glüebtlings»
bEfe bes Kontons Sern". Sas Komitee
mirb mit anbern fjilfsfteEen sufatnmenar»
beiten unb macht fieb 3ur Hauptaufgabe,
nichtarifcben ©briften mit Sat unb Xat aur
Seite 3U fteben.

Kircbenein- unb -austritte.
3m 3abre 1935 traten in bie feblestoig»

bolfteinifche ßartbesfirebe 1913 Serfonen
ein. Ausgetreten finb bagegen 2975 Ser»
fönen.

©oangelifebe Xbeologieftubenten.
5JBäbrenb bei uns in ber Sebtoeis bie

3abl ber Xbeologieftubenten fortgefeßt
im Aktebfen begriffen ift, nimmt fie in
Seutfcblanb ftänbig ab. 3m fffiinterfeme»
fter 1933/34 maren es noch 6649, im
SBinterfemefter 1934/35 noch 5162 mann»
liebe unb 194 meibtiebe Stubierenbe, im
5ffiinterfemefter 1935/36 gar nur noch 3974
männliche unb 138 meibtiibe Stubierenbe.

Atacfenfen an bie beutfehe 3ugenb.
3m Sahnten ber Semegung, bie ber

Hitter»3ugenb überall entfprecbenbe neue
Heime febenfen foE, mürbe in Srüffom
auch ein Heim eingemeiht, bas ben Samen
bes greifen SelbmarfchaEs non fAaeîenfen
tragen mirb. Sei ber ©imoeibung führte
Starfenfen in feiner Anfpraebe an bie 3u=
genb, nachbem er bargelegt hotte, baß bie
beutfehe 3rtgenb fchmeren Kämpfen entge»
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Im hohen Alter von 75 Jahren ist in Bern
in seinem schönen Heim im Fischermätteli
ein Veteran zur ewigen Ruhe eingegangen, der
es verdient, dass die Oeffentlichkeit seiner ge-
denkt. In der Nähe von Frauenkappelen ge-
boren und aufgewachsen, erlernte J. Schär
den Käserberuf, fand dann aber seine Existenz
in der aufstrebenden Stadt Bern, zuerst als
Tabakarbeiter, später im Bahndienst. Beinahe
28 Jahre arbeitete er in vorbildlicher Weise,
zuletzt als Vorarbeiter im Gepäckdienst. Eine
schwere Magen- und Darmerkrankung hatte
seine frühzeitige Pensionierung zur Folge.

Zehn Jahre lang war Johann Schär Präsident
der Schützengesellschaft Holligen. Auch dem
Holligen-Fischermätteli-Leist gab er sein Be-
stes als langjähriges Vorstandsmitglied und
zeitweiliger Präsident. Lange Jahre versah er
das Amt eines Armenpfleger's im Holligenquar-
tier. Im vorgerückten Alter übernahm er noch
das Präsidium der über 800 Mitglieder zäh-
lenden Sektion Bern des Schweizerischen Pen-
sioniertenverbandes.

Seine Unternehmungslust und sein Weitblick
wird wohl am besten illustriert durch den
Umstand, dass er im Jahr 1902 den Anstoss
zur Wohnkolonie Fischermätteli gab durch
den Bau eines Sechsfamilienhauses, als dieses
Gebiet noch abseits vom Verkehr lag und nur
durch schlechte Strassen mit der Stadt ver-
bunden war. Dieses Haus pflegte er mit Liebe
und Sorgfalt und umgab es mit Obstbäumen
und Blumen. Seiner Familie und namentlich
seiner Gattin, die während 49I/2I Jahren Freud
und Leid mit ihm teilte, unser herzliches
Beileid. R. D.

gengebe, aus: „3n biefem Kampfe mer»
bet 3br meine beutfeben 3ungen geiftig unb
folbatifcb (Eitern SJtann ftellen tnüffen. Sas
tönnt 3br nur, menu 3br religiös unb im
ebriftlieben ©lauben gefeftigt fetb. ©in redj»
ter beutfeber Solbat muß ein ebriftlieber
SAann fein. Sarum ift es mein größter
SBunfcb, baß in Seutfcßlanbs 3ugenb aueb
ebriftlieber ©eift gepflegt toerbe. ©ottes
gurebt unb Selbftsucbt aur feeliftßen ©r»
ftarfung im cbriftlicben Sinne taffet aueb in
©urer 5Aitte lebenbig fein. 3n biefem
Sinne übergebe icb ©ueb ©uer Heim." Ob
biefe iAabnung eber gebort toirb als bie»
ienigen, bie feinerseit ©eneralfelbmarfcball

dir. io

/- Bàggeli, /5cÄA>QrZls«ö«r^.

2ur ludresusigs wurcle Lodert Biuggeli,
alt tZrossruì, uuk âem Lrieâdok ZU Wudleiu
zu drubs getrugeu. Mit âem Verstorbenen Í8t
eine murkunte tZestult nus âem ökkentlicden
lieben âes Zimtes Lcdwurzenburg verscdwunâen
und narnentlicü 8cüwarTenk)ur^, kür de88cn?ör-
âerung er in clen letzten ludren seine gunzc
Debenskrukt einsetzte, wirâ seinen Verlust
scdmerzlicd empkinâsn.

Lodert Biuggeli ist in Lcdwurzenburg uufge-
wucdsen. Lein Vuter küdrts liier sine Luckerei
unâ Wirtscdukt. dlucdâem sicd âer Lodn uls
Lücker uusgebilâet dutte, übernudm er in clen

neunxi^er daüren den väterlichen Lstrieì). hlacli
wahren verdankte er da.8 (?e8cüäkt, haute 8icü
au der ?reihurA8tra,88e ein ei^eue8 kkau8 und
füdrte in âiesem <lle Weinduncllung weiter, <lie

er scdon früder nebenbei betrieben dutts, unâ
druckte sie zu ^.nsedsn unâ Blüte. Vor einigen
wahren ^ak> er auch die8C8 (?e8chäkt auk und
zog sied uns âem Brwerbslebsn zurück.

Lodert Biuggeli bekunâete scdon von jung
uuk eins Vorliede für politiscds uncl öklent-
licds Brüten, Ls genügte idm nlcdt, leâiglicd
8eine privaten und kauiiliäreu Iutere88en ^u
wudren, sonclern er wur stets vorn Drunge de-
seelt, sied für seine Mitmenscdsn uncl clus
(?erueiuwe8eu nützlich ?u ruacheu. Die8eru
drunâsutz ist er bis zu selnern l'oàe treu ge-
dlleden. Duneben über dutte er uucd feinsinnige
dleigungen für Musik, l^unst uncl àtur. Wüd-
reud laufen dahreu war er Dirigent der lVlu-
sikgesellscduft Lcdwurzenburg. Das Umt
Lcdwurzenburg but er wüdrencl clrsi Lerioâen,
von 1912 bis 1924, iin drossen Lut des Lun-
tons Lern vertreten. Lerner suss er uucd iin
Verwultungsrut cler Lern-Lcdwurzenburg-Ludn.
^.Is Lrüsiilent cler Viertelsgemeinâe Lcdwurzen-
hur^ und al8 ?rä8ideut de8 Ort8vereiu8 8cüwar-
Zenburg dut sied cler Verstorbene in selbstloser
Weise geopfert uncl muncdss Werk zeugt von
seiner Initiative, latkrakt uncl Weitsicbt. Itu
Seinern letzten Projekt, cler Erweiterung cler
Wusserversorgungs- unâ H^clrantenunluge für
clie drtscdukt Lcdwurzenburg, ist sein Lebens-
kadeu ^eri88eu. 80 wie er kür die Oekkeutlich-
keit gelebt bat, so ist er uucd iin Dienste cler
dekfentlicdkeit gestorben.

In Lodert Linggsli ist ein Menscd von un-
he8tech1icher (Geradheit, eiu Diener arn ökkent-
licheu ^Vohl der LevölheruuF uud der (deinein-
âe âudingegungen. Die Bevölkerung cles Grates
Lcdwurzenburg, insbesondere diejenige von
Lcdwarzenburg selbst, wird idm odne Lüeksicdt
uuf Lang und politisede Einstellung für alle
Zukunft ein edrendes Andenken bewadren und
sicd seiner Verdienste stets rnit Dank erinnern.

Dill SLLdlllL IVOCNll
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Kirchenscheibe.
Glasmaler Zehnder in Bern hat im

Auftrag des Synodalrates eine „Kirchen-
scheide" hergestellt, die als Geschenk der
bernischen Kirche in neuen oder stark um-
gebauten Kirchen ihren Platz finden soll.
So wird die Scheibe, die in schöner
und doch nicht aufdringlicher Farbenge-
bung das Christliche und das Bernische
zur Darstellung bringt, im Laufe der Zeit
da und dort in den Kirchenfenstern einge-
setzt werden. Sie wird z. B. auch die ihrer
Vollendung entgegengehenden Kirche Vil-
leret schmücken.

Resormationskollekte.
Die Kollekte des Reformationssonntages

1936 zeitigte im bernischen Synodalgebiet
folgendes Ergebnis: Sammlung bei den
Gottesdiensten der Erwachsenen: Fr.
13 885,91, Sammlung in der Kinderlehre
Fr. 998,41, zusammen also Fr. 14 884.32.

„Das Haus aus Felsengrund.'
Das seit längerer Zeit vergriffene Buch-

lein „Mein Haus, meine Burg" ist vom
bernischen Synodalrat in neuer Bearbei-
tung herausgegeben worden unter der
Ueberschrift „Das Haus auf Felsengrund".
Auch in seiner neuen Gestalt will das
Büchlein dazu dienen, den Brautleuten
und Eheleuten in entscheidenden Lebens-
fragen Ratschläge zu erteilen. Der erste
Teil wurde bearbeitet von Pfarrer Kasser
in Bern, der zweite von Dr. Looser in
Niederscherli. — Das Büchlein wird den
den Kirchgememden zu Fr. 1.— abgege-
ben: es wird wie das frühere jedenfalls an
vielen Orten den Eheleuten bei Anlaß der
kirchlichen Trauung übergeben. Im Buch-
Handel kostet es Fr. 1.59.

Landeskirchliche Flüchtlingshilfe.
In Bern bildete sich unter dem Vorsitz

des Synodalratspräsidenten Pfr. Trechsel
ein Komitee „Landeskirchliche Flüchtlings-
Hilfe des Kantons Bern". Das Komitee
wird mit andern Hilfsstellen zusammenar-
beiten und macht sich zur Hauptaufgabe,
nichtarischen Christen mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen.

Kirchenein- und auskritte.
Im Jahre 1935 traten in die schleswig-

holsteinische Landeskirche 1913 Personen
ein. Ausgetreten sind dagegen 2975 Per-
sonen.

Evangelische Theologiestudenten.
Während bei uns in der Schweiz die

Zahl der Theologiestudenten fortgesetzt
im Wachsen begriffen ist, nimmt sie in
Deutschland ständig ab. Im Winterseme-
ster 1933/34 waren es noch 6649, im
Wintersemester 1934/35 noch 5162 männ-
liche und 194 weibliche Studierende, im
Wintersemester 1935/36 gar nur noch 3974
männliche und 138 weibliche Studierende.

Mackensen an die deutsche Jugend.
Im Rahmen der Bewegung, die der

Hitler-Jugend überall entsprechende neue
Heime schenken soll, wurde in Brüssow
auch ein Heim eingeweiht, das den Namen
des greisen Feldmarschalls von Mackensen
tragen wird. Bei der Einweihung führte
Markensen in seiner Ansprache an die Iu-
gend, nachdem er dargelegt hatte, daß die
deutsche Jugend schweren Kämpfen entge-

2Z9

Im doden ^Iter vor» 7 z Iddren ist in Lern
in seinem scdönen Heim im Biscdermütteli
ein Veternn znr ewigen Lnds ein^e^nn^en, cler
es verclient, clnss clie Oekfentlicdkeit seiner Ae-
clenkt. In cler âde vc»n Brnnenknppölen Ae-
doren nncl nuk^ewncdsen, erlernte I. Lcdür
clen Xüserberuk, knncl clnnn nber seine Bxlstenz
in cler nnkstrebsncken Ltnclt Lern, zuerst als
l'nbnknrdeiter, spütsr im Bndnciienst. Leinnde
28 Indre nrdsitete er in vordilcllicker Weise,
zuletzt nls Vorarbeiter im depückclienst. Line
scdwere Mn^en- nncl DnrmerkrnnknnA dntte
seine krüdzeiti^e Pensionierung zur Lolge.

!5edn Indre lnng wnr lodnnn Lcdnr Lrnsiclent
cler Lcdützengesellscdnkt Holligen. iZncd clem
Ik0l1ÌAen-^Ì8cûei'riiâtteIi-I^eÌ8t Aak> er 8ein Ve-
stes nls lnngjndriges Vorstnnclsmitgliecj nncl
zeitweiliger Lrnsiclent. Dnnge Indre versnd er
ilns It.mt eines Itrinenpflegers im Holligenc^nnr-
tier. Im vorgerückten iZIter übernndm er nocd
4ns Lrnsiclinm cler über 800 lVlitgliecler Zük-
lendcn Lektion Lern de8 8cûwei?erÎ8cìien ?en»
sioniertenverbnncles.

Leine Ilnternedmungslust uncl sein Weitblick
wircl wodl nm besten illustriert clurcd clen

Ilmstnncl, clnss er im Indr 1902 clen Anstoss
zur Wodnkolonie Biscdermntteli gnb clurcd
clen Lnu eines Lecdsknrniliendnuses, nls clieses
Lebiet nocd nbselts vom Verkedr lng unâ nur
clurcd scdlecdte Ltrnsssn mit cler Ltnât ver-
bunâen wnr. Dieses Unus pflegte er mit Diebe
unâ Lorgfnlt unâ umgnb es mit Dbstbnumen
unâ Blumen. Leiner Dnmilie unâ nnmentlicd
seiner (Znttin, âie wndrenâ 49^ Indren Breucl
unâ Deià mit idm teilte, unser dsrzlicdes
Leileiâ. K. D.

gengehe, aus: „In diesem Kampfe wer-
det Ihr meine deutschen Jungen geistig und
soldatisch Euern Mann stellen müssen. Das
könnt Ihr nur, wenn Ihr religiös und im
christlichen Glauben gefestigt seid. Ein rech-
ter deutscher Soldat muß ein christlicher
Mann sein. Darum ist es mein größter
Wunsch, daß in Deutschlands Jugend auch
christlicher Geist gepflegt werde. Gottes
Furcht und Selbstzucht zur seelischen Er-
starkung im christlichen Sinne lasset auch in
Eurer Mitte lebendig sein. In diesem
Sinne übergebe ich Euch Euer Heim." Ob
diese Mahnung eher gehört wird als die-
jenigen, die seinerzeit Generalfeldmarschall
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